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ErjchttntDirnSiags , Donnerstags und Samstags.
Die NnrnckungSgebühr beträgt im Bezirk und in nachher

Umgebung S Psg. die Zeile, weiter entfernt iS Psg-
Dienstag. Len 18. Aüli 1899, VierteljährlicherAbonnementSpreisin der Stadt Mk. l .IO

ins Hans gebracht, Ml , >. IS durch die Post bezogen im Bezirk.
Nutzer Bezirk Mk. I . SS.

Amtliche Ketauntmachunge».

Die Ortskehörden
werden hiemit benachrichtigt, daß die Oberfeuer-
scha« in den Monaten Juli und August in Ver¬
tretung deS OberamtsbaumeistersClaus  vorge¬
nommen werden wird von OberamtSwegmeister
Kleinbub  in der Stadt Calw und von Werk¬
meister Staudt  aus Ehingen in den Landge¬
meinden des Bezirks.

Calw,  den 15. Juli 1899
K Obersmt.
Voelter.

Bekanntmachung.
Da die Amtsversammlung in nächster Zeit

Zeit stattfinden wird, wollen etwaige Anträge an
dieselbe binnen8 Tagen hieher vorgelegt werden.

Calw,  den 17. Juli 1899.
K. Oberamt
Voelter.

Die Ortsbehörden.
welche mit der Einsendung der Rrgiebaunachweisungen
noch im Rückstand sind, werden an sofortige Vorlage
derselben erinnert.

Event, ist Fehlanzeige zu erstatten.
Calw,  den 17. Juli 1899.

K. Oberamt.
Votiert,  Amtm.

LagesmmgLetten.
** Ostelsheim,  9 . Juli . „Der Herr der

Ernte geht und sammelt Garben" tönte es gestern
von unserem Kirchhof her — für unsere Gemeinde
ein treffendes Mahnwort; begrub man doch in einer
Woche4 Personen! — Eine erhebende Trauerfeier

bereitete man gestern dem in der Blüte seiner Jahre
verstorbenen Schullehrer Krauß.  Etwa 40 Lehrer
des Bezirks und der Nachbarschaft, viele Gemeinde-
anzehörig«, der hiesige Gesangverein und die Schul¬
jugend gaben ihrem Kollegen, Freund und Lehrer
daS letzte Geleite. In sehr anerkennenden Worten
gedachte der OrLSgeistliche in seinem Nachrufe deS
Fleißes und der Berufstreue deS Verstorbenen. Mit
Lust und Liebe gab er sich dem Berufe hin, bis seine
Kräfte es ihm nicht mehr erlaubten! Auch der Herr
Bezirksschulinspektor, Stadtpfarrer Schmid von
Calw, der durch amtliche Geschäfte verhindert war,
am Leichenbegängnis teilzunehmen, ließ durch den
Herrn Ortsschulinspektor am Grabe ebenfalls Worte des
Dankes, der Anerkennung und der Teilnahme aus-
drücken. Im Namen der Lehrer des Bezirks hielt
Schullehrer Götz von Hirsau dem lieben Kollegen
einen warmen Nachruf und legte einen Kranz am
Grabe nieder. Ein zweiter Kranz wurde dem Ver¬
storbenen vom hiesigen Gesangverein, dessen Dirigent
er war, gewidmet. Dm Traue rgc sang übe rna hmen
teilweise die Lehrer und der Gesangverein. Herr
Schullehrer Krauß war ein offener, freundlicher Mann,
als diensteifriger Lehrer und lieber Gesellschafter überall
gleich geachtet und geliebt. Nur drei Jahre war
es ihm vergönnt, in hiesiger Gemeinde zu wirken.
Eine schwere Krankheit fesselte ihn seit 4 Monaten
ans Bett, von dem er nicht mehr aufstehen sollte.
Er starb im 39. Lebensjahre, zu früh für die Ge¬
meinde und viel zu bald für seine Familie, welcher
sich allgemeine Teilnahme zuwendet. Er ruhe im
Frieden!

Z Agenbach,  15 . Juli. Dank der Fürsorge
deS Schwarzwaldvercins ist der schöne Fußweg durch
den Wald von Röthenbach nach Agenbach  mit
Wegweisern und roter Farbe an den Bäumen ge¬

kennzeichnet worden, so daß ein Fehlgehe» nicht mehr
möglich ist.

Stuttgart . Die Paradetagr  während
der diesjährigen Kaisermanöoer  find wie folgt
festgesetzt: Am 4. September findet bei Straßburg
i. E. dir Parade über das 15. Armeecorps, am
7. September bei Stuttgart über das
13. (württembergische ) Armeecorps
und die Kavalleriedivision^ und am 18. September
die Parade bei Karlsruhe über das 14. Armeecorps
und die KavalleriedivisionL statt.

Stuttgart,  15 . Juli. Der Lebens¬
mitt  e l ma r kt war in einer Stärke befahren, wie
etwa Dienstag und Donnerstag. Noch ist der Markt
mit Setzwaren stark belebt, doch ist nach eigentlichen
Sommerpflanzen nur noch geringe Nachfrage. Nur
ausdauernde Pflanzen werden noch gesucht. Der vor
wenig Jahren kaum noch dem Namen nach bekannte
Rosenfremdling(Japaner) Crimson Rambler wird
mehrfach als Busch und Cordon(1 20) und als

-Bäumchen<S-v^)- angtbote«. Was die Beeren be¬
trifft, so sind unsere einheimischen Früchte alle ver¬
treten mit Ausnahme der Brombeeren, die erst im
Herbst.' erscheinen. Stachelbeeren nehmen einen be¬
trächtlichen Raum ein. Der größt« Absatz ist nach
außen. Kirschen noch vielfach von vollkommener
Schönheit, auffallend zahlreich, im Preise weichend.
Unter den Zisrgewächsen des Feldes sind wie seit
Wochen so auch heute Rohrkolben vertreten; für das
Stück werden6 verlangt. Prächtig nehmen sich
die Blüten des Mohns aus, die zum Teil ganz
reizend in der Farbe find und in der Form auffallende
Veredlung erkennen lasten. Mancher Blumenfreund
hat seine absonderliche Freude an dem zierlichen blau¬
grünen„Gretchen im Busch". An Spargeln läßt sich
dann und wann ein vereinzelter Bund erblicken.

s Nachdruck viiboicn.

Kerzog Ulrichs Aahnenlräger.
VonG. Maisch.

I. Die Nulerlörkhtium Kirchweih am 28 Mai 1314.
(Fortsetzung.)

„Du hier, Barbara," redet er die Nahende an, „zu später nächtlicher
Stunde?"

„Nächtlicher noch," erwidert sie in tiefer Niedergeschlagenheit, „ist's in
meiner Seele, seit du mir das Hoffnungslicht verlöscht hast durch deine Aufruhr¬
rede. O Erno, hast du in jener Stund: gar nicht duner Barbara gedacht noch
der Folgen deines Thuns? Jedes deiner Worte bohrte sich mir wie Spieß und
Nagel tief in's Herz hinein; denn mit diesen Grlreuen lauschte ich im nahm
Zelt. Und der fromme Johannes war von Mir gesandt, um dich zu warnen
und zu mahnen. Ach, es war umsonstI Gedenke des Spruchs von der Rose und
dem Kreuz, ven uns das Spielweib vor der Kirche in den Weg geworfen hat.
O Lieber, folge nicht jenen Männern, die dich bethört haben, die meinen's nimmer
gut mit dir! Laß dich erbitten: scheide dich vom armen Konrad!"

„Fort muß er," unterbrach Han« Müller die Flehende, „denn morgen früh
will ihn der Cannstatt» Oberoozt gefänglich einziehen lasten, das ist mir zu
Ohren gekommen."

„Doch braucht er," fiel Hedwig rin, „sich deswegen nicht zu dem Beutels¬
bacher Haufen zu wenden, was ja seine Schuld nur eihöhen müßte. Nein, Erno,
haste dich verborgen, hast ja sonst Freunde und Verwandte, und ist das Unwetter
vorübergebraust, so kehrst du heim, und ihre treue Liebe macht dich vergeffen. . .
alles das. was du nicht ändern kannst." Mit tiefer Rührung hatte Erno auf
die Mädchen gehört. Er ergriff Brrbara'S Hand und sprach:

„Geliebte, schau empor zum goldenen Abendstern; ob Wolken ihn verhüllen,

er strahlt doch fort in ungetrübtem Glanz. So soll auch meine Liebe schimmern
als ein hell Gestirn in deinen Trauernächten, dein Bild in Kampf und Not er¬
hebend mich umschweben. Leb wohl," schloß er mit gepreßrer Stimme, „ich
kann nicht mehr zurück, die Ehre verbietet's und die heil'ge Pflicht. Pflege treu
mein arme- Müttcrlein, daß sie dem Kummer nicht erliegt! Die innere Stimme
sogt es mir, bald werden wir uns Wiedersehen. Dann ist eS frei, mein Volk
unv lebt beglückt!"

„So soll es denn geschieden sein, mein Erno?" fragte, die Thräne im
Auge zerdrückend, Hans, „du kennst die Menschen nicht, schwere Täuschung
wartet dein!"

„Lebt wohl, nehmt meinen Dank für eure Sorg' und Liebe; behüt' uns
alle Gott der Herr!" So riß sich Erno los. Schnell eilte er von dannen; von
ferne klangen ihm der Lieben Abschiedsworte nach.

Im Scheine des durch Wolken brechenden Monds wandelte er hin auf
dem fast ebenen Feld, daS die Scheide bildet zwischen den Thälern des Neckars
und der RemS, beständig die Stammburg der Wirtenberger zu seiner Rechten.

„Wie schwer wird mir's," sprach der junge Mann vor sich hin, „den Fuß
zu reißen von diesen Stätten der Kindheit, wo ich mich froh einst tummelte mit
den trauten Jugendgenoffen. Kam da mit Storch und Schwalbe, mit Sonnenglanz,
mit Grün und Weiß auf Baum und Wiese und tausend Blüten der Frühling
in'S Land, da ging'S hinaus in die sonnige, blühmde Welt und dort in der
Schlucht des Wolfertsbachs hinauf. Da spähten wir den Veilchen nach, und
jubelnd sahen wir da» Sträußchen wachsen. So suchend, klimmend in frohem
Lachen, gelangten wir zur Burg deS Rotenbergs, zum tiefen Graben, zum Wall
und zur Doppelmauer, die den Ritterbau umschloß. Ein Pfiff, und flugs erschien
der gute Hans und streifte mit uns hin zur hohen Haide, wo mancher Stein
unheimlich mahnte an die alle Veste Hohenberg. Zur Tiefe tauchten unsere
Blicke, erstaunt ob solcher Lenzrspracht. Zum Guckenthale schauten wir entzückt
hinab, wo sich daS Ublbachdörflein birgt gleich einer holden Braut, die Stirn
mit weißem, duft'gem Myrtenkranz geschmückt.
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Trauben , alle aus der gleichen ital . Quelle stammend,
werden zu unglaublich verschiedenen Preisen dem Pfund
nach angeboren . (Schw . M)

Cannstatt,  13 . Juli . Der Gedanke an die

Eingemeindung Cannstatts  nach Stuttgart
wird hier nicht mehr einschlvmmern , bis diese Frage
endlich gelöst ist . „ Residenz !« in sps * ist ein Aus¬
druck, der neuerdings öfters zu hören ist und der
verrät , doß man sich di « Aufgabe der Selbstständig¬
keit unseres Vororts durchaus nicht so schrecklich denkt.
Wohlfahrtseinrichtungen kann sich eine Gemeinde wie

Cannstatt nicht ebensogut leisten wie eine Großstadt;
man denke z. B . nur an Volksküchen , Knabenhorde,
Ferienkolonien rc. ErholungSbedürftigte Kinder ärme¬
rer Residenz !« werden von einem Komite demnächst
einige Wochen aufs Land geschickt während nicht
minder stärkungsbedürftigr Kinder unserer „ Residenz !«
in spe * sich selbst überlassen bleiben . So könnten
noch viele Beispiele aufgeführt werden , dir darthun,
daß sowohl bemittelte wie unbemittelte Volksschichten
von einer Eingemeindung nur Nutzen hätten . Unsere
Nachbarn in Berg sind in mancher Beziehung von
uns hier zu beneiden.

Stockheim,  O .A . Brackenheim . Die hie¬
sigen Weinberge  stehen recht schön . Die Trauben
sind dank der letzten warmen Tage recht vorgewachsen.
Wenn auch einige Sorten wie Elbling und Lem¬
berg « durch das schlechte Weiter über die Blüte ge¬
litten haben , so wird bei anhaltend günstiger Witterung
noch ein schöner Herbst zu erhoffen sein . Einige

größere Gewand ? der hiesigen besten Weinberglagen
sind dies « Tage von Weinhändler Ludwig Albrecht
in Bönnigheim käuflich erworben worden . Durch
diese Aquisition erhofft man dem hiesigen ohnehin
schon rühmlichst bekannten Produkte noch ein größeres
und weiteres Absatzgebiet zu verschaffen.

Ulm,  14 . Juli . Vom Schwurgericht
wurde heute nach Stägiger Verhandlung , wobei 98
Zeugen zu vernehmen waren , der 32 Jahre alt«
ledige Maurer Pfisterer von Stetten , O .A . Loupheim,
angrklagt , in der Zeit vom 30 . Juli bis 20 . Oktober
1898 in Stetten 7mal vorsätzliche Brandstiftungen
verübt zu haben , zu 12 Jahren Zuchthaus , 10 Jahre
Ehrverlust und dauernde Stellung unter Polizeiauf¬
sicht verurteilt . Die Anklage vertrat Oberstaatsan¬
walt Hecker , der bei außerordentlich « Beherrschung
deS riesigen Akt ?» Materials in vierstündigem glänzen¬
dem Plaidcy « den Indizienbeweis führte , so daß
die Geschworenen in sämtlichen 7 Fällen das Schuldig
auSsprachen . Der gesamte Gebäude - und Mobiliar-
schaden , der durch seine Brandstiftung verursacht
wurde , beläuft sich auf gegen 68,000 Die wegen
Beistandsleistung für Pfisterer Mitangeklagte Armen-
häuSlerm Natter ?r wurde freigesprochen.

Grimmelf ingen,  O .A . Ulm , 14 . Juli.

Gestern Mittag 5 Uhr schlug der Blitz in eine der
vier prächtigen , in den Ecken des Kirchhofs stehenden
Tannen . Dieselbe wurde 2 Meter über dem Boden
vollständig abgeknickt , in die Höhe gehoben und über
die Mauer auf ein Getreidefeld geworfen . Einzelne

größere Splitter und Zweig « des Baumes fond man

später über 100 Meter weit . Stück « in MannSgröße
wurden über den ganzen Kirchhof hinweg auf die
Straße geschleudert ; eines flog , Kreuze beschädigend
und einen Grabstein umwerfend , auf die Straße
gegen einen vollen Heuwagen , hinter dem 2 Kinder
Schutz gesucht hatten . Wie durch ein Wunder blieben

sie unverletzt . Die Bewohner des benachbarten Hauses
und heim eilende Leute , die sich in der Nähe befanden,
kamen mit dem bloßen Schrecken davon.

Marburg,  14 . Juli . Gestern ging über
dem Lohn - und Eiegthole ein schweres Unwetter
nieder . Der Blitz schlug verschiedentlich in die Tele¬
phon « und Telegraphen -Leitungen und zerstörte die¬
selben . In Dillenburg und Gießen brachen Brände
infolge Blitzschlages aus . Auch einige Personen
wurden vom Blitz getötet.

Bochum,  14 . Juli . Auf der Zeche Reck-
lingshausen I ist dcS Flötz Sonnenschein einge¬
stürzt,  wodurch eine Anzahl Bergleute abgeschnitten
wurden . Bis nachmittags wurden 9 Verletzte  ge¬
borgen . Die Ursache dcS Erdsturzes ist in einer Erd-

erschütterung zu suchen . Infolge derselben stürzten
zahlreiche Schornsteine ein und viele Häuser erlitten
Riffe und Sprünge.

Berlin,  15 . Juli . Wie aus Ems gemeldet

wird , wird sich der Kaiser bei der Einweihung
der K aiser Wilhelm- Kirche  durch den Prinzen
Friedrich Heinrich von Preußen vertreten lassen.

Berlin , 16 . Juli. Von der  Nordland¬
fahrt deS Kaisers wird unterm 15 . aus Molde
gemeldet ; nachdem der gestrige Tag sihr heiß war,
kühlte sich nachmittags das Wetter ab , sodaß der
Kars « Spaziergänge unternehmen konnte . An Bord
ist alles wohl.

Hamburg,  12 . Juli . (Ern Opfer der
Liebe und des Spiels ) . Im Jahre 1897 wurde
der Buchhalter N . in Begleitung seiner Geliebten,
einer Chansonettensängerin , aus Homburg flüchtig,
nachdem er zuvor seinem Vater , in Lessen Geschäft
er Stellung Hatto , die Summe von 70000 unter¬
schlagen hatte . Das Pärchen begab sich mit dem
Raube zunächst nach Brüssel , später von dort nach
Paris und suchte sodann London auf , wobei stets di«
Chansonnettensängerin als die rechtmäßige Gattin deS
Defraudanten ausgegeben wurde . Vor etwa 14
Tagen wurde nun die junge Reisebegleiterin ihres
Beschützers überdrüssig , weshalb sie ihm von dem

Rest der seinerzeit veruntreuten Summe etwa 10000
entwendete und mit einem andern Herrn , dessen

Bekanntschaft sie inzwischen gemacht , nach Amerika
abdampfte . N , in dessen Besitz sich noch etwa 5000
^ befanden , reiste hierauf nach Monaco , verspielte
dort den ganzen Betrag und erhielt von der Spiel¬
bankdirektion das Übliche Reisegeld nach Paris . Dort
angekommen schrieb der junge Mann sofort einen
reumütigen Brief an seinen Vater , dem er alles be¬
richtete und dessen Verzeihung er erbat . Alsdann

machte er durch einen Revolverschuß in das Herz
seinem verfehlten Leben ein Ende . Der bedauerns¬
werte Vater deS Selbstmörders hat sich vor einigen
Tagen in Begleitung seines zweiten Sohnes nach
Paris begeben , um die Leiche seines Erstgeborenen,
der ihm so viel Kummer gemacht hat , nach der Heimat
überzuführen.

Hamburg,  14 . Juli . Die „Hamburger
Börsenhall «* meldet : Von mehreren Brieftauben,
welche mit dem Brieftaubendienst der Hamburg -Ame¬
rika -Linie heute morgen 4 45 Uhr mitteleuropäischer
Zeit an Bord des „Fürst Bismarck * auf der Höhe
ron Dov « ausgelassen wurden , traf die erste schon
um 4 Uhr nachmittags mitteleuropäischer Zeit hi«
ein . Dies « Taube hat also die Entfernung von 650
Kilometern in der Luftlinie in der kurzen Zeit von
11 Stunden 11 Minuten zurückgelegt.

Wien,  14 . Juli . Die Schüler der deut¬
schen Gewerbeschule in Pilsen,  welche vor¬
gestern einen Ausflug unternahmen,  wurden
in de m tschechisch?» Dorfe Ratschitz , wo sie im Durch¬
marsch deutsche Lied « sangen , von dortigen Bauern
überfallen . Der Gemeindeobmann beschimpfte die
Studenten , packt« den Studenten Pell « am Halse
und würgt « ihn . Ein anderer Student welcher Pell»
zu Hilfe kam , erhielt von dem Obmann «inen Säbel¬
hieb , sodaß er besinnungslos zusammenbrach . Die
Bauern wollt ?n denselben ins Wasser werfen , was
aber schließlich verhindert wurde . Unter fortwährenden
Beschimpfungen mußten die Studenten aiziehen.

Wien,  15 . Juli . Hier geht das Gerücht , die

Verlobung  der Enkelin des Kaisers Franz Josef,
nämlich der Er zherzogin Elisabeth mit demHerzog
Robert von Württemberg  flehe bevor.

Wien,  16 . Juli . Anläßlich der von den

tschechischen Vereinen in Wien gestern abend abge¬
haltenen großen Festlichkeiten kam eS zwischen deutsch-
nationalen Studenten , welche gegen diese Festlichkeiten
demonstrirten und den tschechischen Festteilnehmern zu
wiederholten Zusammenstößen,  sodaß die Polizei
energisch einschreiten und viele Verhaftungen vor¬
nehmen mußte.

Belgrad,  15 . Juli . Wegen Verschwö¬
rung  gegen dieDynastie  wurde gestern verhaftet
der Bett « des Fürsten Nicola von Montenegro , Ma¬
scha Petrovic Niegus , der als Flüchtling eine Pension
von der serbischen Regierung bezog , und di « Gemeinde-
Aerzte Mitanikolic und vr . Wlado Georgievic . Der
Prozeß gegen den Attentäter dürste nicht sobald durch¬
geführt werden , da die Untersuchung mindestens einen
Monat dauern wird , um alle Fäden des ComplotteS
klar zu legen . Aus 42 Städten , Kreisen und Be¬

zirken sowie von Vereinen kamen zahlreiche Glück¬
wunschdeputationen an den königlichen Hof.

Paris,  14 . Juli . Die hiesigen Blätter

fahren fort , von der bevorstehenden Reise Kaiser
Wilhelms  nachher französischen Küste zu erzählen
und behaupten , während des Pariser Aufenthalts des
kürzlich von hier abgereisten Fürsten Hohenlohe seien

Die Frühlingssonn ' am Himmelszelt,
Verherrlichend die GotteStvelt,
Sie bäuchte uns das Mutteraug,
Das über dieser Schöpfung wacht.
Die uns so froh entgegenlacht.

Zum Burghof ging es dann mit HanS , zum alten Kastellan . Der griff
dann wohl einmal zum Schlüsselbund , und zaghaft folgten wir . Im Rittersaal
der riesige Kachelofen von grüngefärbtem Thon , mit manchem Rätselbild und
dunklem Spruch verziert , ein Wunder dünkt ' er uns . Und dann die Wappen
alle mit dem Hirschgeweih und Jägerhorn I Wie ernst sie auf uns niederblickt ?n,
die alten Grafen , mit gütigem Blick der bärtige Eberhard , den wundersamen
Palmbau « neben sich, kaum wagten wir die Augen aufzuschlagen .* Traurig
hinüberblickend schloß Erno:

Unwiederbringlich seid ihr hin , der Kindheit holde Tage,
Der Mann zieht hin zum Kampf , verläßt die Heimat ohne Klage;
Dem teuren Heimatland ein schmerzlich Lebewohl,
Ten Heißgeliebten dort der Liebe letzten Zoll!

Eben erhob sich die Sonne ; ihr durch schwarze Wolken gedämpftes Licht
glich einer Feuersbrunst . In ihrer Glut erstrahlte die Doppelmauer , der alte
Turm und der Hauptbau der Burg . Ein unheimliches Vorzeichen dünkte das
dem Wanderer . Doch ehe er dieser Erscheinung , die mit der Biegung des Wegs
aus seinen Augen verschwand , weiter nachzusinnen vermochte , vernahm er wilde»
Geschrei und lautes Waffengeklirr . Wie er naher kam , eL war just bei dem
heute längst verschwundenen Weiler Immenrode * sah er einen von zwei Frauen
und einem Knechte begleiteten Ritter von Bauern umringt und bedroht . Einer,
sie nannten ihn den Dibold von Immenrode , eS war ein alter Landsknecht , stach

* Dieser Ortsname , eine ausgerodete Waldfläche bezeichnend , ist in der beim
Volk üblichen Wortableitung zum Personennamen „ Simon Rot " verketzert worden.
Die dortigen Gewände heißen heute noch in den Güterbüchern von Untertürkheim und
Fellbach „ 2m Simon Rot ".

eben mit seiner Pike nach dem Ritter . Da sprang Erno mit gezücktem Schwert
hinzu , schlug die Pike nieder und stieß den Dibold zurück.

„Was fallet ihr, * rief er diesem zornig zu , „ friedliche Wanderer an ? Sind
wir etwa Räuber und Mordbrenner ?*

Der Landsknecht hätte gerne seine Wehre gegen Jenen gerichtet , wenn er
nicht vom Neckarthal her bewaffnete Männer hätte nahen sehen . So zog er sich
denn murrend zu seinen Begleitern zurück, nicht ohne Erno einen tückischen Blick
zuzuwerfen . ,

„Dem will ich's noch eintränken * , hörten ihn ferne Gesellen murmeln.
„Ich danke dir , mein wackrer Junge, * sprach der Ritter , und ferne Be¬

gleiterinnen nickten ihm holdselig zu , „ ich bin Jörg von Velbach und wer sind
im Begriff , auf die Fildern gen Bernhausen zu reiten zur Hochzeit meines Vetters
Reinhard im dortigen Schloß ; da sahen wir uns plötzlich von diesen Strolchen

«» gefallen .̂ ^ „ te, " „ widerte der Waiblinger ruhig , aber ernst , „die auch
zum armen Konzen halten , wie ich . Wenn sie einen Ritter sehen , so kocht m
ihnen schon daS Blut — warum ? Werl rhr, d,e Herren vom Adel , nur darauf
sinnet euch aller Lasten zu entledigen , sie aber auf die Schultern des armen
MannS zu wälzen . Dem Lande zahlt ihr keine Steuern , dagegen treibt ihr von
uns unerbittlich ein , was eure Ahnen uns an Lasten aufgebürdet haben . Zieht
rubia weiter , Herr Ritter , vergesset aber niemals mehr der Menschlichkeit und d«
Gerechtigkeit ; 's ist Christenpflicht , o Herr !* Mit diesen Worten winkte er dem
Ritter , weit « zu ziehen.

Dieser wandte schweigend fein Roß . Di « Mgere der Frauen aber flüsterte
der älteren zu : „ Ein hübscher Jung «, hat fast ritterlichen Anstand ; schade , daß
er sich zu solchem Volke hält !*

Erno steckte sein Schwert ein und rief den Bauern zu : „Auf nach BeutelS-
bach , wo ihr längst sein solltet !* Dibold hätte gern dem Waiblinger trotzig
widersprochen , aber ein Blick auf die Türkheimer , die ihrem Genossen treulich
anhingen , belehrte ihn eines Bessern . So beschloß er, seine Rache auf gelegenere
Zeit zu verschieben . (Forts , folgt .)
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die notwendigen Pourparlers geführt worden. Diese
Nachrichten sind samt und sonders erfunden. Fürst
Hohenlohe hat seinen Zahnarzt konsultiert, aber keine
politische Persönlichkeit empfangen. Der einzige diplo¬
matische Empfang war der de« hier weilenden Grafen
GoluchowSly.

Paris,  15 . Juli. DaS Nationalfest verlief
in ganz Frankreich ohne Störungen. Die Parade
über die Truppen in Longchamp nahm der Gouver¬
neur von Paris, General BrugSre ab. Den Sudan-
Soldaten der Mission Marchand wurde eine besondere
Ovation bereitet. Dsroukde und Hadert legten einen
Kranz an der Statue Straßburg nieder. DaS diplo¬
matische Corps war stärker vertreten als in den letzten
Jahren. Nur der russische Botschafter fehlte wegen
der Trauer um den Großfürsten Thronfolger. Loubet
wurde überall sympathisch begrüßt. FiaSco machte
ein mit Dvroulöde's Portrait illustriertes Flugblatt,
das gratis verteilt werden sollte. Die Exporteure
verschwanden, weil sie sehr sarkastische Worte zu hören
bekamen, meist mit Bezug auf di, 50,000 Francs,
mit welchen Dsroulöde einen Staatsstreich machen
wollte. Nach der Revue richtete Loubet ein Schreiben
an den Kriegsminister Gallifet, in welchem er sein«
Befriedigung über den Verlauf der Revue, vor allem
über die gute Haltung der reformirten Artillerie aus¬
sprach. Er befahl, dieses Schreiben den Truppen
bekannt zu geben.

London,  14 . Juli. Die Königin  erklärte
im letzten Ministerrate, keinen Transvaalkrieg
zuzulassen.

Petersburg,  15 . Juli. Ueber den Tod
deS Großfürsten Thronfolgers  veröffent¬
licht der „Regierungsbote" folgende Einzelheiten: Am
28. Juni alten Stils, vormittags9 Uhr, unternahm
der Großfürst Thronfolger auf einem Benzinmotor-
fahrrad von AbbaS Tuman aus eine Spazierfahrt.
Nachdem der Thronfolger in sehr schneller Fahrt
zwei Werst zurückgelegt hatte, kehrte er um. Eine
deS WegS kommende Bäuerin bemerkte, wie der
Großfürst beim Umkehren die Fahrt verlangsamte
und Blut spie. Bald darauf hielt der Großfürst an
und die Bäuerin sah, daß er beim Absteigen vom
Rad schwankte. Sie eilte hinzu, stützte den Thron¬
folger und fragt« ihn: Was ist Ihnen? Dieser
erwiderte nichts. Als die Bäuerin ihm darauf
Wasser anbot, nickte er zustimmend. Darauf ließ die
Frau den Thronfolger behutsam zur Erde nieder und
benetzte Schläfe und Mund mit Wasser. Friedlich
und schmerzlos verschied sodann der Großfürst. Die
sterblichen Ueberreste wurden hierauf in das Palais
gebracht. Die Stelle, wo der Großfürst gestorben
ist, wurde umfriedet.

Vermischtes.
Eine Taubenpost von Rennes nach

Paris.  Zwischen Rennes nach Paris richtet eine

Pariser Zeitung für die Dauer des DreyfuSprozefleS
eine Brieftaubenpost ein. Dieser Gedanke ist keines¬
wegs seltsam. Denn man muß bedenken, daß bei
besonderen Gelegenheiten auch die dringlichsten Tele¬
gramme oft zwei Stunden liegen, bis sie befördert
werden. Rechnet man auf di« Bestellung in Pari«
noch eine Stunde, so leuchtet ein, daß der flinke
„Segler der Lüfte* über den französischen Telegraphen
manchmal den Sieg davonträgt. Engländer und
Amerikaner benützen ihn schon lange zur Beförderung
von Zeichnungen und Photographien für ihre illu¬
strierten Blätter. So hat vor einigen Tagen der
englische Dampfer„Ella*, von Southampton kommend,
in St . Molo 106 Körbe mit Brieftauben gelandet,
die 200 Tiere enthielten. Hiervon waren 78 Körbe
für RenneS bestimmt. Auf diese Weise können die
dortigen Korrespondenten der englischen Zeitungen in
wenigen Stunden ihre Berichte nach England schicken,
ohne durch die Verzögerungen durch das Warten am
Telegrophenschalter und sonstige Hindernisse und, was
ferner nicht unwesentlich, ohne dos berühmte„Oabmei
noir" zu fürchten.

— Z via und sein Hund.  Emile Zola,
der ein großer Tierfreund ist, hat an die Heraus¬
geberin deS Journals ,^ ,'awi äes detss" folgendes
Schreiben gerichtet: „Da Sie einige Zeilen von mir
wünschen, will ich Ihnen sagen, daß eine der grau¬
samsten Stunden in der schrecklichen Zeit, die ich
durchgemacht habe, diejenige war, in der ich erfuhr,
daß der treue Gefährte, der mich neun Jahre lang
nicht verlosten hatte, plötzlich, fern von mir, gestorben
war. An dem Abend» an dem ich in die Verbannung
gehen mußte, kehrte ich nicht in mein HauS zurück,
und ich kann mich auch nicht erinnern, ob ich am
Morgen, bevor ich wegging, meinen kleinen Hund in
meine Arme genommen habe, um ihn zu küssen, wie
ich gewohnt war. Habe ich ihm Adieu gesagt? DaS
ist nicht sicher. So oft ich daran dachte, wurde ich
traurig. Meine Frau schrieb mir, daß er mich
überall suchte, daß er seine Munterkeit verlor, daß
er ihr auf Schritt und Tritt nachfolgte, mit einem
Ausdruck unendlicher Traurigkeit. Und dann ist er
gestorben, wie vom Blitz getroffen. Es war mir,
als hätte meine Abreise ihn getötet, und ich habe
darüber geweint, wie ein Kind. Noch jetzt ist eS
mir unmöglich, an ihn zu denken» ohne bis zu Thrä-
nen gerührt zu werden. Als ich zurückkam, schien
mir ein ganzer Teil meines Hauses verlassen und
einsam. Und von all den Opfern, die ich gebracht
habe, war der Tod meines Hundes eines der schwersten.
Diese Dinge sind lächerlich, ich weiß es wohl, und
wenn ich Ihnen, mein Fräulein diese Geschichte er¬
zähle, so thur ich dies deshalb, weil ich sicher bin,
daß ich bei Ihnen eine Seele finden werde, welche
von Zärtlichkeit gegen die Tiere erfüllt ist, und daß
Sie darum nicht allzusehr lachen werden. Mit brüder¬
lichem Gruß Emile Zola.

— Die längsten Hosen  dürfte ei»
Schneidermeister der Wallstraße in Berlin  machen.
Der Herr hat an der Thür seines Hauses ein Papp¬
schild aufgehängt, auf dem in großen, schwerfälligen
Buchstaben zu lesen steht: „Hier werden Hosen3
Treppen hoch  gemacht.*

LMerarisches.
Die schwäbische Hausfrau braucht

eine schwäbische Frauenzeitung,  di, ihr di,
norddeutschen Frauenzeitschriften ersetzt. Die letzteren
stehen dem schwäbischen Gemüt und Interesse meist
ferne, sind zwei- bis dreimal teurer, bieten auch das
nicht, waS wir für unseren Haushalt und die wegen
ihrer Güte berühmte schwäbische Küche benötigen. ES
ist daher Pflicht einer jeden schwäbischen Hausfrau,
die „Schwäbische Frauenzeitung ", welche
ihres gediegenen Inhalts wegen zu einem geliebten
Familienblatt geworden ist, zu lesen. U. a. enthält
dir soeben erschienene Nr. 29. den äußerst interes¬
santen Aufsatz: «Wie vermag eine einzelne Frau den
Tierschutz zu fördern.* Des Ferneren bringt die
Frauenzeitung Mustervorlagen für reizende Handar¬
beiten» die sich für den praktischen Selbstgebrauch
eignen, ferner Kochrezepte und Ratschläge für HauS,
Küche und Keller, Gesundheitspflege; daneben ent¬
hält sie auch Erzählungen, Plaudereien rc. Beson¬
dere Sorgfalt wird der Erziehung der Kinder in
einer in bestimmten Zwischenräumenangefügten
Kinderzeitung gewidmet. Di« „Schwäbisch«
Frauenzeitung"  sollte thatsächlich in keiner Fa¬
milie fehlen. Probenummern werden von der Ge¬
schäftsstelle, Stuttgart, Olgastr. 53, gratis zugesandt.

Zelltralvemitilllugsstelle fiir Obstvkrnitttllug,
Estliugerstraste 15 III , Stuttgart.
In Johannis - und Stachelbeeren  sind

die vorliegenden Angebote und Nachfragen ziemlich
erheblich.

Die Gemeinde Dettingen  bei Urach verkauft
derzeit mehrere hundert Zentner Kirschen, darunter
30—50 Ztr. Herzkirschen, in Körben von 36—40
Pfund verpackt. Preis 26—30 per Lo. (Adresse
Schullihrer Schurr daselbst.) Gesucht werden:
25 000 Lo Himbeeren, 150 ko Heidelbeeren, sämtliche
Sorten Steinobstu. a. 10000 Lo schöne, große,
grüne Reineclauden oder Reineclaude von Bavay.
(Nicht vollrrif.) 15000 Lo Zwetschgen, 5000 Lo
schöne, gelbe(M-tzer) Mirabellen. (Nicht vollreif.)
5000 Lo Pfirsiche. (Nicht vollreif.) 5000 Lo Apfel¬
quitten, 25000 Lo Goldparmänen, Reinetten etc.,
15 000 Lo Birnen. (Nicht vollreif) Gut kochend«
mit weißem Fleisch, z. B. Eier- oder„beste* Birne.

Die Vermittlung geschieht unent¬
geltlich.  Vorschriften und Anmeldeformulare sind
jederzeit prompt und kostenfrei durch uns erhältlich.

Kslttiche SrkarwrmHLkM

Aezirkskrankenkaste Gnliv.
« i. ^ ie Arbeitgeber werden daran erinnert, daß verspätete Anmeldungen voi
Arbeitern(spätestens am 3. Tage nach dem Beginn der Beschäftigung) strafba
verpflichten'̂ '^ Krankheitsfälle zum Ersatz sämtlicher Kosten an die Kass

Ostelsheim,
Gerichtsbezirks Calw.

Benachrichtigung an
Erbschaftsgllinöiger

und

Gläubiger-Austnf.
In der VerlaffenschaftSsache der

Johann Christi«« Widmau«,
Webers Witwe, Christine Do¬
rothea geb. Wagner hier,

hat das heute errichtete Inventar eine
Urberschuldung von 111 73 ^ er¬
geben.

Die Erbschaft wurde mit der Rechts-
wohlthat des Inventars angetreten.

Hievon werden die Gläubiger mit
dem Anfügen benachrichtigt, daß wenn
innerhalb der Frist von 2 Wochen kein
Antrag auf Konkurseröffnung gestellt
wird, die Verteil»»- der Masse nach den

Die Kassen-Derwaltung.
im Konkurs geltenden Grundsätzen und
unter vorzugsweise» Befriedigung der
noch unbezahlten Leichenkoflen im Betrag
von6 ^ erfolgt.

Etwa noch unbekannte Gläubiger
werden aufgefordert, ihre Forderungen
diesseits anzumelden, widrigenfalls sie
bei der im Auseinandersetzungsverfahren
sich vollziehenden Befriedigung der be¬
kannten Gläubiger nicht berücksichtigt
würden und ihnen nach Durchführung
deS Verfahrens nur noch das gesetzliche
AbsonderungSrccht—Art. 40 des Pfand¬
gesetzes— Vorbehalten bliebe.

Den 14. Juli 1898.
Namens der TeilungSbehörd«

K. Gerichtsnotariat Calw.
Ass. Ottmar.

MartinSmooS.

Bekanntmachung.
Da« Sammeln von Heidel- «nd

Preiselbeere« in den hiesigen Gemeinde«
Waldungen ist für Auswärtige bei Strafeverboten.

Gemeinderat.
Teillcher Wasser

empfiehlt in großen und kleinen Flaschen

Das Sammet»
von Heidel- und Preiselbeeren in
hiesigen Gemeindewaldungenist für
Fremde strengstens Verbote«.

Zwerenberg,  den 15. Juli 1899.
Gemeinderat.

VrivaL-Avzrigev.

kvnrlinsinil

Gute gelbe Frankenthaler

Kiktckli,
pr. Pfund 8 iZ, 10 Pfd. 70 H pr. Ztr.
6 20 -A empfiehlt

II . Hvnion,

Geld aiiszillchen.
8VV0 Mark können gegen gute

doppelte  PfandsscherheitL 4 °/» so¬
gleich ausgeliehen werden durch

Verw-Akt Staudenmeyer.

Guten Most
schänkt aus

Gottlob Haydt , Bäcker,
im Bischofs.

Gefundener Schlüssel
kann abgeholt werden im Compt. dS.
Wochenblattes.

Ein kleineres

Logis
hat sogleich zu vermieten

Fr . Schad, Küfer.

Horb —Calw in hiesiger Umgebung
verloren gegangen. Der ehrl. Finder
wird gebeten, dasselbe gegen Belohnung
im Compt. des Wochenbl. abzugeben.

Aechnungsformulare
sind vorrätig in der Druckerei dS. Bl.
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Goües -Anzeige.
Verwandten und Bekannten zur Nachricht, daß

unser I. Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und
Onkel

Friedrich Köhler , Stricker,
von feinem langjährigen schweren Leiden durch einen
sanften Tod heute früh '/,8 Uhr erlöst wurde,

Beerdigung am Dienstag  nachm. 5 Uhr.
Im Namen der trauernden Hinterbiebenen:

der Sohn:

Wilh . Köhler.

LgM " Heute
Dienstag » den 18 Inli , adends 8 Uhr»

im Badischen Hof,

Vortrag Vkeotmark,
15 Monate unter den Menschenfressern am

oberen Kongo unö die Stantey -Affaire.

Eintrittskarten L SO A für Schüler 30 -H, sind von Montag ab im
Vorverkaufbei den HH Zahntechniker Bayer  und Friseur Hammann  zu
haben. Preiserhöhung an der Kasse SO --Z

ÜL8 vriKiiiLl leMManvr
SpvLtLlilLtvir-IdvLtvr

MS " Kommt!
Prachtbau 600 Personen fassend.

Näheres weitere durch Inserate und Plakate.

Welche Kausfra « weiß nicht.
daß sie, um tadellose glänzende Fußböden , Treppe « n. s. w . zu erhalten,

nur ? mit ölen öarf?

das beste Bodenöl, harzt nicht, ist vollständig geruchlos und
trocknet außerordentlich rasch.

Käuflich in praktischen BlechdosenL 1. 20 und ^ 2 30, offen pr. LZ: 1. —

in Calw bei : Johs . Kinderer , Lederstraße,
Hlaaele Keldmaier , Haaggaffe,
L . Kempf , I . C. Mayer 's Nachf.

^ .lls iru Lrv/srioslsdsri

vorLowwenäsu

Kitz-
ae/iöN

kescln lickrmix.

LiUiLsts kisirsl

krsoknungsn in allen 6lrösseir,
prsislislsn , Oiroulörs , Srisfbogsn,

^itlellungsn , poslksrlsn , k'ost - psoksisUrssssn
u. 8. rv. u. 8. V.

liefert in bester -lnskÄrrun̂ rmü ru äenbbnr biIliAst.su kreisen

vaî . äiö llstiivkerki äk8 Uocköstb!gl!i!88.
k». ääolss.

Z»« Mmche«
von Früchten rc.

empfehle ich
Nornbranntwein,
feinen Weingeist»

Weinessig» rot uud gelb,
sämtliche Gewürze,
Zucker am Hut,

Crystallzrrcker,
gemahlenen Zucker

in nur besten Qualitäten zu billigsten
Preisen.

LUKSI » I ) rvi88
am Markt.

Prima >

Schla ckenstkine
10X12X25 ow, 12X14X30 em,

in klingender, leichter Ware, empfehlen

liruAvr «L Oo . ,
HirsLii.

Beste für die Angen,
entzündete , schwache Auge » und
Glieder , ist das s-^ über 80 Jahren
weltberühmte ärztlich empfohlene

Kölnische Vtssser
von Ioß . ßß . Jochtenberger

in Keilüron»
iLieferant fürstlicher Häuser),

zugleich feinstes Toilettemittel.
In Flaschen L 40, 60, 70 u. 100 iZ.

Alleinverkauf für Calw bei
llrn liliinlv »»« »».

sus 8sci ,
Ûkberkillg ell
beiOeisüngen/Zt .̂I

!belü>imf8eif̂ hshun8kst8stt
^ üuwhseine iieilquelie.

^isäerlnAsbslölnrguarü-
Vsmwlvr , Oonäitorsi m.

valrv,

Kustav Veil in I-i «b «n2v1I.

67

3

142

86

67

3

142

86

67

3

142

86

85Neu erschienen:

Geschichten ans der Geschichte.
6 Bgn. kl. 8°, hübsch brochiert. Preis 20 H.

Inhalt : Altrömische Geschichten: Agrippina.
Neurömische Geschichten: D«S Vaters und der Mutter Fluch. — Die

Giftmischerin von Rom.
Aus der englischen Geschichte: Die Tochter drs Quäkeri. — KönigS-

sterben.
Anmutig erzählt von M . v. Aüringk.

Zu beziehen von der Druckerei deS Calwer Wochenblattes.
rnepho« kr. ». Druck und « erlag der « . Oel schläger 'scheu«uchdrackerri. Verantwortlichr Paul «d » lfs  in Lal» .

Rastee,
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten, hält empfohlen

O . 8erv » .

AM ' Jede Woche wird frisch gebrannt.

Selbstgebrannten

FlllltstblMtMlll
empfiehlt

»aivi » z. Schwanen.

Ein gut erhaltenes

Iayrrad
(Pneumatik) , ist billig zu

verkaufen im Voßler 'schen  Hause,
Badgaff-, II . Tr . '

Junges

KammeUeisch
ist fortwährendzu haben bei

K . Lisgloi ».

Ein gutes neues
Mett

kostet famt Bettlade, Rost und Matratze
70 1 Sofa 25 1 Rollen¬
diva « 38

1̂ . Vsivl »,
Militärstraße 10 pari. Stuttgart,

gegenüber Liederhallegarten.

8vköns
VSzsI

äis «.ueb iw MÜA xssunä rmä sauAes-
InstiA blsidsu , siebsrt <l»s eiuÄA ds-
ivLbrte, 100 kaob xreisAskröuts V oss 'seb«
VoAsIknttvr w !t ävr Sokavirldv , kür
zsäe VvAslait naturASwäss fertig xe-
wisebt , in versisAsItsn kaeLsteu er-
bältlieb in Onlrv bei

loksnnvs ssinäsi -nr.

Ein fast noch neuer eiserner

Kllckchn
wird billigst verkauft,
die Red. ds. Blattes.

Von wem, sagt

Zwei willige

Aröelter
sucht

Färber Wöruer.

Gipsergesuch.
Einige Gipser finden dauernde

Arbeit bei
G - Gntekunst , Gipsermeister

in Dill Weißenstein b. Pforzheim.

4 junge

IlllhIfgMll
zu verkaufen bei

Hobvnl Svkuuü « !»
in Nenhause « (Baden).

Galw . Isrnchtpreis « am 12 . Zuli 18S9

Getreide-
Gattungen

«or¬
iger
Rest

!Ttr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge-
ämt-
etrag

Ett.

en¬
ger

«er¬
kauf
Ttr.

Kemen, alter!
neuer

Gerste, alte
neue

Dinkel, alter
neuer

Haber, alter
neuer!

Bohnen
Wicken
Summe

Im
Rest
gebl.

Etr.

öchst.
rttS

298 ! 298 !298j —

Wahrer
Mittel-
Preis

85

Nieder¬
ster

Preis

^ I^

85

EchrannemnristerW . Schwänunle

Ber-
kaufS-

Summe

Gegen den
jvor. Durch¬

schnitts¬
preis

mehrI!wrnt

592!95

27

864

698

10

!2182>05

Hiezu1 Beilage.
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